


orlb,'.l , 
!jod, ot 
AIl.,l . 

!l 1) .f .. 

' lIdl.j,fl· 
~I' III J ... 

d. )Mtll:n 
':illm~,; 
Br"" (,L. • 

, JI.h,· 
11 in, 

b"'nJ",-
',c ll .lnr" • 

dr-\ ~I~: 
h'l dl I 

IHIIlll- . ' 
111 d,'. 

uJru Ir; 

cli" ~ " 

J \ L.·Ir., 
'~J',;.~ 

IJ lIi'k" 
,nd .­
l'1I LI ' 

'np{ol j t · 
~crli ol'i' 
Leu"'" 

r Zn'!"". 
ie r r(. •. 

'"11 lhh_ 
ild.( • 1 

C'lh 1ht 

n r r 101 ' 

IS r lJlf~ 
M.·l. l, 

;n,I,1 
nl , 11.' 
.rr ",.1 

lt:\fI,1n 

,t1 I. I 

1;'- 1\'" 
illl ,Ji,r 
(J ,\{.+I 

oIlK. l' 
utrl)J~ 

IUt.f 

'"/I.hllf]. flfcnbeinploslik 
, ! ., ,r"H ,' r , Au~ Sc:herp"" Elfen­

I " 1II "lo~ lik , Abb. 69. 

Flora. Porzellan mode ll 
von Si mon Feilner in Fürsten· 
berg, um 1757. Aus Scherer: 

Fürst enberger Porzellan, Abb . 12. 

Flora. Porze llanmode ll von Rombrich . 
um ln3. Aus den Fe ilnerschen Gips­

formen bossierl. Höhe 17,5 em. 

Flora. Porze llanmode ll 
von Rombrich , abgewandelt ; 
ehern. 51g. Jourdon , 1910. 

Frühling, Porzellcnmodell 
vo n Schuberl, um 1778_ Alle vier 

Plastike n noch dem Elfenbein 
von Permoser modell ierl. 

Höhe 17,5 cm. 
Sig . Dr . Ducre l. 

Unbekanntes 
Flirstenberger Porzellan 

I ... , I" .... .I. Ih . pbil. h. c. Sieg/ried DUCTet, Ziiricb 

' " '' ' '' ' 1 .. dn l' r in Fürstenberg hat d as Modell sei-
.... ) )" •.• (11).)., 2) nadl d er Elfenbeinplastik Per­
r""'" l:dl> "I1I' (Abb. 1). Dabei hat er sie bis in die 
', ,"'1"1\ ( .t'w.l IHHaltcll sk lav isch kopie~t. Es ist ihm 
tl'l l. t:! !IIIII:I'II, d:ts "Mona-Lisa-Lächcln" meisterhaA: 
1\"11 AII ,d rud. 'I_li brin gen , Sdlerer nennt in seinem 
, . f 11 h 11111\ dn !'lieheren Arbeiten Feilners die "Flora 
. I ,IIII1I! k tlllIl'r dt'r Formnummer 123 und als Ent­
."i .. " .,. · , . .1 ,,· )7S7/ 175R. Die Größe ist 11-12 Zoll · 

Sie hat am Boden eingeritzt d as 

I",lll I , j!l l tT rvltldell r aus der Zei t vor 1757 auf­
." , JI 1111< 1 d,l" 111l ~ für die Zuweisung "Unbekannter 
! .. , ,..11,,11''' ;11\ Für!itcnbcr g wegleitend war, 

" ' J I I , 1.111.1 1' 1 7)~ arbritc..,t in Fürstenberg a ls zwei­
' ,. ~I",J. I I, "' .1"),,"" Ch ri stoph Rombrich, der aller­
• " . , ., •. )" vid spätl'r selbständige Modelle ge-
1,11 '11 I. 1\1('11 1Il.\~, 

\ \ , 1111 ,\ 11 dil ' Ahhildung 3 betrachten, dann dürfte 
," I ' .. d 'I' I ' , ~bß )'\' il1ll' f hier sein ursprünglidles 

I " 'Il .. ,.!, !! 1 11 rilH' r C:1r itas abgewa nd elt hat, denn 
I , '11 ', \.lIl lll11 ohnl' Zweifrl aus den ursprül1g­

I, ' I I , .1 111 I ',dH' 11 Gip!i form cl1 . Sie stimmt auch in 
,1 , (1I. o1 ' , 11!'I'I'I'il1, Dn Bossierer hat sich die Freiheit 

' .. ,1,1, ,1. 10. I":' iud dl'r Mutter in den Arm z.u legen, 
"'" ,. 1." ' 1."111111 d il''''s Modell, archivalisch beleg­

" 111,1 11 \ " ' 11 Fl'i llll'r i sondern von Rombridl. Auf 
, '" ~ ... I . • I 10.11 '" die Modellnummer 117 eingeritzt, 

".1,. "., i" .In Lisle d er Arbeiten RombridlS für 
• 11 ... .. .. "Ilihn . Ei~ena rtig ist die Ma rke. Aus der 

, '11\1 111 .. 1' 1 i" l l'in 2 x 2,6 cm großes Rechteck aus­
~ • •• L " 11 1i n I\ ul diesl' flädle wurde die blaue F­
_: .. ,' ,' 11 •. 01 1 ul1d die Zahl 117 eingeschrieben . 
, ' l i" I ,. 11 1.11) d ir Sll'lh.' ganz leidn mit Glasur 

': ' I' '' ' , )' . I l,h Mode ll "on R ombridl war bis heute 
' .. , I 11 ' "1, ,l lld, {~il' hb,l1uf.ü,tur für stenberg ken nt 

'\ 11 1II I IIIIIll h ni cht. Dl'r Modelleur h3t aber 
\lt " II' 1\ noch Wl'it('r \'cr li nd erl . Da dil' ('rSt­

' '' t'I 1 111111 im lll'l'llllofcn Schwierigkeiten madltc 
.1

1 
h ll' .! 1\\ durrh ei nen tiefen Brandriß von de r 

l.t ·" ' 11 . 
.'. "" ,'. " """ - , hai Rombrich die La ge des Kin­

' .. " ')" 11II1)."" i,·rt (Abb. 4). Dadurdl wirkt die 
, I '! 111, l ~n,ddll ~ "{'fH'r. Zw isch en 1\1uttl'r und 

.\ I. 1" '1\ I'np' B\"''Iit' !Hlng(,Il, \X' l,ldH.'S von lwi-
., . •. \., qhl'rii ll j.:lirhl' Mo(kll? Das i ::' l sdnvl'r :t u 
11: 11 "t. nh, \!, dil' Pl.u \ik mit dl'r 'Modl'llnUnlmrr 

!i. I H 1" 1",, 1961 

Die Flora Permosers h a t einen weiteren Kopisten 
gefunden in der Person Schuberts. Es ist Form 300 
der Arbeiten dieses Modelleurs (Abb. 5) und bezeich­
net "Frühling nach Elfenbeinmodell" . Entstehungs­
jahr 1778, H öhe 7-8 Zoll, also wesentlich kleiner 
als die Feilnerschen und Rombrichschen Ausformun­
gen. Die entsprechenden Allegorien des Herbstes und 
des Winters von Permoser hat Luplau kopiert . Wie 
ganz anders h a t Schubert die Figur geschaffen, 
schlank, elegant, sich stark an d as Permosersche Vor­
bild \.nlehnend, während die Flora Feilners ge­
drun gen und beinahe b ä uerlich wirkt. Die Abbildun ­
gen mögen an einem Beispiel zeigen, wie sta rk ein 
Künstler entsprechend seinem eigenen Empfinden ein 
Vorbild in sidl aufnimmt und verarbeitet. 

Photos 1 und 5 verdanke ich Herrn 
gen 

Flora (Abb. 3) Herrn Grünwald 
Homburg, denen beiden ich hier herzlich d anke. 

r\ 
Die versdliedenen Marken auf den Tern­
perantiaplatten von Briot und Enderlein 

Aus den USA erreichte mid, die Anfrage. warum 
bei d en Temperantiaplatten von Briot und Enderlein 
wiederholt die Marken anderer Zinngießer ange­
bracht sind , ob~vohl auf d er Rückseite jeweils das 
Med aillon d es betreffen den Meisters angebracht ist. 
Diese Tatsache h a t folgende Erklärung: 

Fran~o i s Briot, um 1550 in Damblain. Lothringen, 
geboren . ist der Sdlöpfer der T emperantiaplatte. von 
wel dl er d er große Kunsthistoriker Lessing 1889 
sch rieb, "sie ist wohl d as schönste Stück aus d em 
Kunstvorrat der Renaissance". Briot befand sich 
größtenteils sei nes Lebens in Geldschwierigkeiten • 
a us dieser mißlichen Lage heraus entstanden viele 
Prozesse. E in solcher, geführt von d em Gastwirt 
Christoff Friess in Straßburg, dauerte a llein von 
1609 bis 1613, er ging für Briot verloren. Nun be­
standen di e Ve rmögens",erte eines <lamaligen Gra­
wurs und Zi nn gießers hauptsädllidl in sein en Guß­
formen. Ob Frie" oder ein anderer Prozeßgegner 
durdl Geridmbesdlluß die kupfernen Gußformen 
zugesprodien beka m. spiel t hi er Ile ine Rolle. J eden­
falls erwa rb der ' Zinngießer l saak Faust, 1606 in 
5traßburg geboren, die wertvolle Temperantiapl a tt e 
und fertigl e wiederh olt AbgU sse da von an • . die er 
mit se iner 1\1cister- und Stadtmarke versah, 

Ganz anders ve rh ält es sich mit der T empera nt ia­
platte VO n Caspar Enderlein . In Basel 1560 geboren . 
wanderte er im A lter von 23 J ahren als Geselle n"dl 
Nürnberg a us und bradlte '" d ort zu hohen Ehren 

KOlolog-Nr. 504. 

und Ansehen. Enderlein ferti gte zwei weitere Formen 
der Platte von Briot an. man kann jedoch von einer 
Kopi e nicht reden, w enn man auch bei einer ober­
flächlichen ' Betrachtung leicht zu dieser Annahme 
kommen kann. Die einzelnen Felder zeigen oftmals 
feine Veränderungen, vor a llen . Dingen wirken die 
Frauengestalten nicht so elegant wie bei Briot, son­
dern nach dem damaligen deutschen Geschmack ge­
drungener und voller. Hintze sagte dazu : "D em 
Kaspar Enderlein bleibt der unumstrittene Ruhm in 
seiner Tempera ntiascha le das von Briot geschaffene 
M odel l in höchster Vollendung und technischer Mei­
sterschaft nach gebildet zu h aben, und zwar nach 
deutscher Auffassung." Das Wort Plagiat gab es im 
16. J ah rhundert nicht. Dürers Blätter. von den Ita­
lienern und Franzosen vi 

mente von Lyon oft übernom-
men, sprechen eine beredte 5pradle. 

Enderlein war jn erster Linie ein h ervorragender 
Formenschncider. sei ne A rbeiten fertigte<:! in Sole,!: 
hüfer - Stein, Die- v on -ihn;- gcschnittenen Formen 
waren wohl im vornherein , ganz enrgegen der da­
maligen G epfl ogenheit, für andere Zinngießer be­
stimmt gewesen. Es wird immer ein Rätsel bleiben, 
warum Enderlein seine qualitativ so hochstehenden 
Arbei t en nicht für eigene Zwecke benutzte. 50 finden 
w ir auf seinen T empcranriaplatten die Namen von 
Jakob Kod, 11, Sebald Stoy, Sigmund Gaisser und 
Midlae l H emcrsa m - alles Meister mit gutem 
Klang. Fr:itz Bertram 

Eine Ausstellung fällt aus 
Die Monet-Ausstellun g. die in Zaandam (Holland) 

statt finden sollte, ist wegen d er Gemä lde-Diebstähle 
abgesag t worden. Die Stadt, in d er d er französische 
Impressionist von 1870 bi s 1871 lebte, hatte eine 
Ausstellun g <J er Werke Claude Monets zu ihren 
Jahresfestlichkeiten geplant. Die Besitzer weigerteI' 
sidl jedodl, ihre Bilder au<zu lei hen. 

Unbekannte Goyas ausgestellt 
Eine Ausstellung von über 100 \~'l'f'k c n des spani­

schen Ma lers Francisco d,' Go)'a ist im Madrider 
R etiro-Park cröffnl't wurd en, Es werden unter ande­
rem audl 15 Bilder d", ~h' is tl'rS gezeigt, di e sidl im 
Privatbesitz befinden und der Offrntlidlkeit bisher 
nichl zu~ä ngl idl wa ren. Dil' Go)'a-}\uSSlellung ist dil' 
grügtl' ih rer A n und t'rfol~t im Zus:1.nlnll'nhang mit 
den F"i", n ZU Ill 400. J " h re51a~ M:1drid s a ls spa nischer 
H a llplSl adt. Sie d.1Ul·rt bis 31 . OklObrr. Eine ähn­
lid lC Au s>l"lIu ng soll sp:i"' r in Pari , geze igt ",erden. 

.'D Li LJltl~ 

_l~b I fJo , l~i a. . 
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